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Mit dem Heineanum hat 
Halberstadt etwas Be-
sonderes, betont Rüdiger 
Becker. Der Leiter des 
Vogelkundemuseums 
hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, dies mehr in das 
Bewusstsein der Bürger 
zu rücken. Erreichen 
möchte er dies, indem er 
vermehrt Kinder und For-
scher für die Einrichtung 
begeistert.

Von Sandra Reulecke
Halberstadt ● Es ist kühl in dem 
Raum. Meterhohe Schränke 
vermitteln den Eindruck, sich 
in einem Labyrinth zu befi n-
den. Wertvoll sehen sie nicht 
aus: in einer undefi nierbaren 
Farbe gestrichen, an einigen 
Ecken platzt der Anstrich ab. 
Ihr Inhalt aber ist wertvoll und 
häufi g einzigartig, betont Rü-
diger Becker. 

Er öff net eine der unzähligen 
Türen im Magazin des Heinea-
nums und zieht eine  Schublade  
heraus. Dutzende Kolibris ste-
hen darauf. Ihr Gefi eder glänzt 
in bunten Farben. „Einige von 
ihnen haben noch Mitglieder 
der Familie Heine gesammelt“, 
sagt Becker stolz. Als aktueller 

Leiter des Heineanums ist er 
quasi in die Fußstapfen der be-
kannten Halberstädter Familie 
getreten. Seit gut einem Jahr 
ist er Direktor, zuvor hat er ein 
halbes Jahr lang mit seinem 
Vorgänger Dr. Bernd Nicolai 
zusammengearbeitet. 

Mittlerweile hat sich Becker, 
der aus Göttingen stammt,  gut 
in Halberstadt eingelebt und 
einen Bekanntenkreis aufge-
baut. Er fühle sich wohl hier, 
sagt er. Die Altstadt und die 
Klusberge haben es ihm ange-
tan. „Der Ausblick ist fast wie 
in der Serengeti“, schwärmt der 
55-Jährige. In den Genuss der
Landschaft kommt er häufi g –
er besitzt drei Bienenvölker in
den Klusbergen.

Aber nicht Insekten sind 
seine Leidenschaft, sondern 
Vögel. Sogar wenn sein Handy 
klingelt, zwitschert es. Diese 
Begeisterung möchte er teilen 
und hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, die Bekanntheit des 
Heineanums zu steigern. Vor 
allem Kindern will er die Welt 
der gefi ederten Tiere näher 
bringen. „Ich möchte die Mu-
seumspädagogik stärken, und 
das nachhaltig.“ Halberstädter 
sollen sich an das Heinenum 
erinnern und sagen: „Da war 
ich schon als Kind“.

Um das zu erreichen, will 

der Vater zweier erwachsener 
Kinder enger mit Kindertages-
stätten und Schulen zusam-
menarbeiten. Ein erster Schritt 
ist getan, mit dem Projekt Mu-
seobilBox. Sechs Wochen lang 
wird Kindern spielerisch Or-
nithologie – Vogelkunde – im 
Heineanum vermittelt. Mit Fe-
dern, Farbe und erworbenem 
Wissen basteln sie eigene Mu-
seen im Karton-Format.

Die Hoff nung des Diplom-
biologen ist es, das Interesse 
der Kinder für das einzigartige 
Museum zu wecken – und, dass 
sie damit ihre Familien anste-
cken. „Wie müssen noch an 
dem Bewusstsein der Halber-
städter arbeiten, dass sie hier 
etwas ganz Besonderes haben.“ 
Sonderausstellungen, Vorträge 
und Veränderungen in der Aus-
stellung seien ein Weg. 

Öff entlichkeitsarbeit und 
Medienwirksamkeit ein ande-
rer. So haben Berichte über Sau-
rierknochen, die in Halberstadt 
gefunden wurden und nun in 
Braunschweig in der Sonder-
ausstellung Jurassic Harz zu 
sehen sind, überregionales In-
teresse für das Haus am Dom-
platz ausgelöst. „Halberstadt 
ist eine der wichtigsten Fund-
stellen in Deutschland für Pla-
teosaurierknochen. Aber das 
wusste bislang kaum jeman-

den“, berichtet Rüdiger Becker. 
Ein weiterer Grund für den 

Museumsdirektor, sein Haus 
noch mehr für Wissenschaft-
ler zu öff nen. „Wir haben eine 
umfassende Sammlung, die 
Forschern für ihre Arbeit sehr 
hilfreich sein kann.“ Dazu zäh-
len 18 700 Bälge – ausgestopfte 
Vögel. Einige Exponate stam-
men aus der Mitte des 19. Jahr-
hunderts, andere sind t wenige 
Monate alt. Nicht nur für Wis-
senschaftler sei es interessant, 
sie zu vergleichen. „Jedes Lebe-
wesen unterliegt noch immer 
der Evolution“, sagt der Direk-
tor. „Es kann sein, dass Am-
seln sich in den kommenden 
100 Jahren verändern. Das wird 
aber erst off ensichtlich, wenn 
man Exponate vom Anfang 
und vom Ende der Zeitspanne 
zum Vergleich hat.“

Die Begeisterung für seine 
Arbeit ist nicht zu übersehen, 
wenn er darüber spricht. Da-
bei schlug er zunächst – auf 
Wunsch der Eltern – einen Be-
ruf ein, der so gar nichts mit 
Federtieren zu tun hat: Fein-
geräte-Elektroniker. Anschlie-
ßende widmete er sich dem 
Gebiet, das ihn seit der Kind-
heit fesselt, und begann 1989 
ein Biologiestudium. Nachdem 
er auf unterschiedlichen Pos-
ten in Berlin und Halle Erfah-

rungen gesammelt hatte, kam 
er nach Halberstadt. „Meine 
Arbeit hier beinhaltet alles, 
was ich vorher gemacht habe: 
Forschung, Sammlungspfl ege, 
Recherche.“ Er sei froh, dass er 
keinen reinen Schreibtisch Job 
habe, sondern auch die Gele-
genheit, andere für die Welt der 
Vögel zu begeistern.

Der Herr der Vögel
Rüdiger Becker, Leiter des Heineanums, will vor allem Kinder für gefi ederte Tiere interessieren

Rüdiger Becker ist der Leiter des Vogelkundemuseums Heineanum in Halberstadt. In seiner Hand hält er eine Rarität: Einen Dompfaff aus dem Jahr 1853. Dieser stammt aus der 
Sammlung der Familie Heine. Bei dem Tier handelt es sich um einen Zwitter.  Foto: Sandra Reulecke

Das Museum erhielt seinen 
Namen durch den Gutsbe-
sitzer Ferdinand Heine sen.. 
Dieser besaß eine Vogel-
sammlung, die in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts 
als eine der bemerkenswer-
testen Europas galt.
1909 wurden die eigens zu 
dem Zweck erbauten Ausstel-
lungsgebäude am Domplatz.

Das Museum beherbergt 
heute etwa 33 300 Samm-
lungsstücke, darunter 11 589 
Bälge aus der ursprünglichen 
Heine-Sammlung.

Öff nungszeiten
April bis Oktober: Dienstag - 
Sonntag : 10.00-17.00 Uhr
November bis März: Dienstag 
- Sonntag : 10.00-16.00 Uhr
Montag : geschlossen

Quellen: Heineanum, Stadt Halberstadt

Heineanum


